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ANKUNFT 
Schlaf nicht benommen, 

Stadt Deines HERRN, 
Sündern und Frommen 

ist ER nicht fern. 
Jeden zu retten, 

läßt IHN nicht ruhn, 
all unsre Ketten 

abzutun. 
Höret Sein Rufen, 
öffnet IHM weit, 

ER führt die Stufen 
zur Seligkeit.

Sechs Farben sind kein Regenbogen 
Rot, orange, gelb, grün, hellblau, dunkelblau, violett – die sieben 
Farben des Regenbogens. Die neuen Regenbogenfahnen der Schwu­
len lassen eine Farbe weg und sind nicht echt, auch wenn sie durch 
Sport für „sexuelle Freiheit“ werben. 
Der Diebstahl des biblischen 
Symbols ist mißglückt. Denn der 
Regenbogen der Schöpfung ent­
hält sieben Farben. Und die Sie­
ben ist der Bibel ein heiliges Sym­
bol von Anfang an. Als der Schöp­
fer Sein Werk vollendet hatte, 
ruhte er am siebenten Tag.  

Ein prophetisches Zeichen 
Im Tempel zu Jerusalem stand der 
aus Gold getriebene siebenarmige 
Leuchter als prophetisches Zei­
chen für die sieben Sakramente. 
GOTT selbst zeigt dem Mose das 
Muster, wie er den Leuchter 
anzufertigen hat. So bedeutend 
ist dies heilige Zeichen. Ähnlich 
leuchtet in den sieben Sakramen­
ten GOTTES Segenskraft auf und 
stärkt uns. Die Sieben ist das Zei­
chen des Bundes zwischen GOTT 
und den Menschen. Nach der 
Sintflut sagt der Schöpfer zu 
Noah: „Meinen Bogen setze ICH 
in die Wolken. Er soll das Bundes­
zeichen sein zwischen MIR und 
der Erde“ (1 Mos 9,13). Ähnlich 
das Bild in der Apokalypse: 
„Über dem Thron wölbte sich ein 
Regenbogen, der wie ein Sma­
ragd aussah“ (Apk 4,3). 

Die gute Sieben 
Die heilige Siebenzahl wird an 
vielen Stellen der Bibel bekräftigt. 
Etwa als die Apostel zur Wahl der 
sieben Diakone auffordern: „Brü­
der, wählt aus Eurer Mitte sieben 
Männer von gutem Ruf und voll 
GEIST und Wahrheit!“ (Apg 6,3) 
Schon 850 v. CHR. fordert der 
Prophet Elischa den leprakran­
ken syrischen Feldherrn Naaman 
auf, sich siebenmal im Jordan zu 
waschen. Und Naaman wird 
geheilt (2 Könige 5,10). Die Sie­
ben: Ein heiliges Zeichen dafür, 
daß GOTT heilt! In jedem sieben­
ten Jahr legt GOTT Seine Hand 

auf die ganze Schöpfung. Israel 
muß sein Land brach liegenlas­
sen, damit es zur Ehre GOTTES 
Sabbatruhe hält (3 Mos 25,2).   

Raphael, einer der Sieben 
Als Tobias seinem geheimnisvol­
len Begleiter die Hälfte von all 
dem geben will, was er mitge­
bracht hat (Tobit 12,2), da enthüllt 
ihm der Begleiter, bevor er ent­
schwindet: „Ich bin Raphael, 
einer von den sieben heiligen 
Engeln, die das Gebet der Heili­
gen emportragen und mit ihm vor 
die Majestät des heiligen GOTTES 
treten“ (Tob 12,15). Auch Psalm 
118/119, 164 zeigt, wie sehr wir 
abhängig sind von der Majestät 
GOTTES: „Siebenmal am Tag 
singe ich Dein Lob wegen Deiner 
Entscheide“, ein Wort, das in den 
Klöstern der Anbetung verwirk­
licht ist. Jeder, der gefirmt wird, 
empfängt nach der Tradition der 
Kirche die sieben Gaben des HEI­
LIGEN GEISTES: Weisheit, Ver­
stand, Rat, Stärke, Wissenschaft, 
Frömmigkeit, Furcht des HERRN. 

Die böse Sechs 
Sie gilt für das Irdische schlecht­
hin, für das von Menschen 
Gemachte und Unvollkommene, 
das der Selbsttäuschung und 
Seinstäuschung verfällt, weil es 
GOTT nicht respektiert, ja seine 
Existenz nicht wahrhaben will 
und sich ausschließlich für das 
Irdische entscheidet. Wenn es im 
AT­Buch der Sprüche (24,16) 
heißt: „Selbst der Gerechte fällt 
siebenmal am Tag“, dann ist das 
ein „heiliges Fallen“, weil der 
Glaube da ist, daß GOTT wieder 
gerecht macht und den Sünder 
aufhebt, der bereut. Die böse 
Sechs gipfelt in der 666, die als 
geheimnisvolle Zahl in der Apo­
kalypse (13,18) angeführt ist: 
„Wer Verstand hat, berechne den 
Zahlenwert des  Tieres. Denn es 
ist die Zahl eines Menschenna­
mens. Seine Zahl ist 666.“ Der 
Name des Antichristen wird sich 
also im Verlauf der Endzeit zei­
gen. 

Der echte Regenbogen zählt! 
Je öfter die falsche Regenbogen­
fahne auftaucht, umso mehr 
erkennen wir die Wut des Bösen. 
Immer neu versucht er vergeblich 
– bis in die Kirchtürme hinein – 
sich des Heiligen zu bemächtigen 
und es in den Dienst der Bosheit 
zu stellen. Christen haben das 
Recht und die Pflicht, gottwidri­
ges Treiben aufzuzeigen und die 
Wahrheit notfalls mit dem eige­
nen Leben zu bezeugen. 

Pfr. Winfried Pietrek  
CM­Buch: Die Bibel (AT/NT) (10 €) 
UND: Bibel und Moral (10 €)

Die neue deutsche Ampel 
Die neue deutsche Regierung (SPD, GRÜNE, FDP) hält sich für das 
„Licht im Dunkel“, so der neue grüne Wirtschafts­ und Klima­Minister 
Robert Habeck im Kommentar zu den Koalitions­Vereinbarungen. 
„Uns eint der Glaube an den Fort­
schritt!“, erklärt Neu­Kanzler 
Olaf Scholz (SPD). Die Grüne 
Annalena Baerbock ist Außenmi­
nisterin, der FDP gehört das 
Finanz­Resort, und die ersten 
Am pel­Neuerungen stellen be ­
reits Deutschland auf den Kopf: 
Ab 16 darf jeder wählen und in 
Begleitung am Steuer sitzen. Ein­
reise für Ausländer ist auf Probe 
möglich, Nachzug für Verwandte 

erleichtert. Erwachsene dürfen 
die hirnschädigende Droge Can­
nabis nehmen. 
Der Christ aber sucht vergeblich 
nach einer religiösen Tiefen­
Schicht: Wird sich dieses ver­
meintliche Licht nicht bald in Fin­
sternis wandeln, wenn die Rech­
nung ohne GOTT und SEINE 
Gebote gemacht wird?! CM­Ver­
teil­Blatt: Für ein Deutschland nach 
GOTTES Geboten (100 Expl. 5 €)

Läßt sich der Mars entschlüsseln? 
Der erste Versuch des Mars­Roboters scheitert. Erst im zweiten 
Anlauf im Herbst 2021 gelingt es, eine Gesteinsprobe vom Roten 
Planeten herauszupicken. 
Eine mehrtägig dauernde Foto­
Übertragung beweist den Zugriff. 
Doch erst in frühestens 10 Jahren 
können die Mars­Proben zur Erde 
gebracht werden, falls es der US­
Raumfahrt­Behörde NASA zu ­
sammen mit der europäischen 
ESA gelingen wird, ein erfolgrei­

ches Rückhol­Kommando zu 
konstruieren. Doch: „Was nützt 
es dem Menschen, wenn er das 
Welt­All gewinnt, aber Schaden 
leidet an seiner Seele?“ (Mt 
16,26) 
CM­Buch: Glauben – leben – han­
deln (10 €)

Gender-Kapriolen 
Immer verrücktere Ideen schlägt die Gendersprache vor. 
Statt „Mutter“ soll der deutsche 
Bürger jetzt „gebärende Person“ 
sa gen, statt „Prostitution“ zu ­
künftig „Sexarbeit“, und die „Mut ­

tersprache“ ist für Genderisten ab 
jetzt die „Erstsprache“. Mutter­
milch heißt ab sofort „Menschen­
milch“. CM­Buch: Gender­Wahn (5 €)

„Der Staat steht über GOTT!“ 
Frankreichs Innenminister Gerald Darmanin erklärt: „Das Gesetz 
der Republik steht über dem Gesetz GOTTES.“ 
Die Worte des Innenministers ent­
hüllen die Gottlosigkeit der fran­
zösischen Regierung. Der Staat 
verabsolutiert sich selbst. Er 
macht sich zum Götzen. Dasselbe 
geschieht allen Staaten, die brutal 
das Christentum und das Grund­
recht auf Leben niedertrampeln. 
Der Christ weiß, daß ihn der Staat 
nicht vom Willen GOTTES frei­
sprechen kann. Im Gegenteil: Der 

Staat muß die 10 Gebote in der 
Politik verwirklichen. Wer sich 
dennoch gegen GOTTES Gesetz 
erhebt, flieht vor seiner innersten 
Stimme, vor sich selbst. Wer aus 
falscher oder feiger Rücksicht­
nahme nicht wagt, GOTT seine 
Zunge zu leihen, ist durch sein 
Schweigen an der Schuld anderer 
beteiligt. CM­Buch: Ich werde nicht 
schweigen: Pater Rupert Mayer (5 €)

Möchten Sie „Mehr-Eltern“ sein? 
FDP und Grüne fordern die „Mehr­Elternschaft“. Auch drei oder 
vier Personen sollen das Sorge­Recht für ein Kind haben können. 
Können wirklich alle, die in einer 
Beziehung zu Scheidungs­Waisen 
stehen, am Sorge­Recht beteiligt 
werden? Kann eine große Konfe­
renz abstimmen, wenn schnelle 
Alltags­Entscheidungen anste­

hen? GOTT hat sich für einen 
Vater und eine Mutter entschie­
den. Wollen Politiker es besser 
wissen? CM­Buch: Im Menschen 
GOTT finden (5 €) Und: Katholi­
scher Kathechismus (30 €)

Katholische Spuren in Lettland 
Die frommen Lutheraner Lettlands setzen seit 30 Jahren nur Pasto­
ren ­– keine Pastorinnen – ein. Ähnlich der männlichen Hierarchie in 
der katholischen Kirche. 
Der lutherische Erzbischof Janis 
Vanags will so der apostolischen 
Tradition und der Bibel folgen. 
Die in Lettland von den Deut­
schen Konservativen e.V. erbaute 
Soldatenkapelle zur Versöhnung 
zwischen Deutschen, Letten und 
Russen trägt den Namen „Zur 
allerseligsten Jungfrau Maria“ 
und wurde in den 1990er Jahren 

von Pfr. Winfried Pietrek ge ­
weiht. In der Kapelle steht eine 
von der CHRISTLICHEN MITTE 
ge schenkte Fatima­Madonna, 
über geben von Prof. Adelgunde 
Mertensacker († 2013), die in 
Schw. Maria Anja Henkel ihre 
gute Nachfolgerin gefunden hat.  
CM­Buch: Sternstunden des Glau­
bens (5 €)

Die erste gut Tat 2022 
Die Porto­, Büro­ und Druckkosten 
klettern hoch. Daher bitten wir je ­
den KURIER­Leser um eine Son ­
derspende von 10 € auf unser CM­
Konto bei der Volksbank Lippstadt 
IBAN:DE25 4166 0124 0749 7005 00 
BIC: GENODEM1LPS.  
Für jede freiwillige Gabe darüber 
hinaus sind wir dankbar.

Kirmes mit Überraschung 
Von 900 3G­Stichproben auf der 
Lippstädter Kirmes trafen 50 ins 
Schwarze. Alle Ertappten ließen 
sich testen und durften weiter­
feiern. Bußbescheide bis 250 € 
kamen jedoch ins Haus. 
CM­Buch: Jesus finden (5 €)

Ein Blick auf Deutschland 
45% der deutschen Katholiken 
behaupten fälschlich, Juden, Chri­
sten und Muslime glauben an 
denselben GOTT (INSA). Alle 
CM­Bücher weisen auf den dreieinen 
GOTT hin, der sich in CHRISTUS 
geoffenbart hat. 
Ein Arzt saugt in 15 Minuten ein 
Kind ab: So funktioniert eine Ab ­
treibung. Fälschlich wird behaup­
tet, das sei „nur Schwanger­
schafts­Gewebe“. Jährlich bis zu 
3000 Abtreibungen. Die GRÜ­
NEN wollen Werbung für Abtrei­
bung zulassen. 
Arbeitnehmer, auf nach Bayern! 
Dort haben Sie 14 Feiertage, in 
Norddeutschland nur 10. Hinter­
grund: Die Kultur­Hoheit liegt 
bei den Bundesländern. CM­Buch: 
Priester im Widerspruch (5 €)

Kein Stäublein ist so 
schlecht, kein Stüpfchen ist 
so klein, der Weise siehet 
GOTT ganz herrlich drinne 
sein. Angelus Silesius, †1677

GOTTES Segen 2022 !

Ein Blick auf die Welt 
Putin sieht im Westen den Fami­
lien­Begriff zerstört. Wer „Mutter­
milch“ durch „Menschenmilch“ 
ersetzt, handele wir die intoleran­
ten Bolschewiki. 
Stahl und Aluminium aus der EU 
waren bei der Einfuhr in die USA 
seit drei Jahren mit Strafzöllen 
belegt. Jetzt dürfen begrenzte 
Mengen wieder zollfrei in die 
USA eingeführt werden. Die EU 
hob daraufhin ihre Strafzölle auf.



CM­Buch (5 €)

Bei manchem Wahn 
ist Ordnungswahn 

doch fast der schönste, 
den man kann: 

Hat einer etwas abgelegt, 
schon wird zur Seite es gefegt. 
Warum? Damit es richtig liegt 

und nicht die Ordnung halb verbiegt, 
und daß man’s leichter wiederfindt 
und andre, ordnungsreiche Gründ. 
Was aufgestellt ganz ordentlich, 

das bürst‘ nicht widern 
Ordnungsstrich. 

Nur Sünde bringt all’s durcheinand, 
stammt nicht aus 

GOTTES Ordnungshand. 
Drum suche, was geordnet bleibt 
und nicht dem Bösen nähertreibt, 

einst wird für immer Ordnung sein, 
die schafft der HERRGOTT 

ganz allein. 

PWP

GRÜNER Traum von der  
„klassenlosen Gesellschaft“ 

Das strategische Ziel von Bevorzugungen und entsprechenden Dis­
kriminierungen ist es, eine homogene Bevölkerung zu erzeugen, die 
in allen Belangen des Lebens gleiche „Teilhabe“ an den materiellen 
und immateriellen Gütern des Lebens hat.  
Es ist der Traum von der klassen­
losen Gesellschaft, ersonnen von 
verschiedenen Utopisten und 
politisch von Rousseau, Marx 
und seinen Epigonen ausformu­
liert. Heute sind in dieser Utopie 
diverse „Minderheiten“ an die 
Stelle der Arbeiterklasse getreten. 
Hieran schließt sich das Forde­
rungspapier vom Februar 2021 
nahtlos an und beginnt mit der 
frechen Behauptung, daß wir alle 
untereinander ungleich sind, 
habe „rassistische und sexistische 
Gründe“. Ein „Gleichheitsver­

sprechen der Demokratie“, von 
dem die Grünen fabulieren, es sei 
im Grundgesetz verankert, ent­
springt freier Phantasie der grü­
nen Autoren. Tatsächlich ist die 
vom Grundgesetz gemeinte 
Gleichheit eine Gleichheit vor 
dem Gesetz, nicht Gleichheit an 
Schönheit, Klugheit, Ansehen, 
Bildung, Geldbeutel oder Wohn­
raum. Zwischen Freiheit und rea­
ler Gleichheit besteht immer ein 
logischer Gegensatz. Klaus Kunze 
CM­Buch: 10 Todsünden der GRÜ­
NEN (5€)

Schützt die Impfung wirklich? 
Die britische ACIP­COVID­19­Vaccine­Work­Group berichtete am 
19.12.2020 von knapp 112.000 geimpften Bürgern. Schon nach den 
ersten Tagen der Impfung stellten sich bei über 3.000 Geimpften 
schwerwiegende gesundheitliche Auswirkungen ein: nicht mehr 
arbeitsfähig und Benötigung ärztlicher Hilfe. 
Eine Studie aus Vietnam, erhoben 
in einem Krankenhaus unter 
Quarantäne­Bedingungen in Ho­
Chi­Minh­Stadt, liefert hierzu 
Beweise bezüglich des COVID­
19­Impfstoffs von Oxford/Astra­
Zeneca. Zwei Monate vor der Stu­
die waren alle Mitarbeiter des 
medizinischen Personals geimpft 
worden, trotzdem hatten sie sich 
mit der äußerst gefährlichen 
„Delta­Variante“ infiziert und 
Patienten sowie nicht geimpfte 

Mitarbeiter angesteckt. Eine 
Sequenzierung der Virus­Stämme 
ergab, daß sich die Arbeiter 
gegenseitig mit SARS­COV­2 infi­
ziert hatten. Indirekt werden 
obige Ergebnisse bestätigt durch 
die vom Robert­Koch­Institut 
regelmäßig herausgegebenen In ­
fektionszahlen in Deutschland. 

A. Mehlich 
CM­Corona­Bücher­Paket (15 €) mit 
Texten von Weihbischof Athanasius 
Schneider

Baby Charlotte dankt 
18 Tage lang durfte die mongoloide Charlotte das Licht der Welt in 
Altengeseke erblicken. Die Eltern lehnten eine Abtreibung ab. 
Obwohl die Eltern schon vor der 
Geburt wissen, daß ihr Töchter­
chen Trisomie 18 hat, setzen sie 
sich gegen Ärzte durch und sagen 
Ja zur Geburt von Charlotte mit 
dem offenen Rücken. Die 

Geschwister freuen sich, und der 
Großvater kommt eigens von 
England angereist, um sein 
Enkelkind zu sehen. Nun ruht 
Charlotte in GOTT. CM­Buch: Ihr 
seid das Salz der Erde (5 €)

Sechsmal Betrug im Bundestag 
Der Bundestagspräsident ist der zweite Mann im Staat nach dem 
Bundespräsidenten. Damit sich alle Parteien im Bundestag auch in 
der Repräsentation des Staates vertreten wissen, darf jede Bundes­
tagspartei einen Vizepräsidenten stellen. 
Sechsmal sind in der zurücklie­
genden Wahl­Periode Versuche 
der AfD gescheitert, das ihr 
gleichfalls zustehende Amt zu 
besetzen. Doch die Mehrheit 
anderer Parteien ließ das nicht zu. 

Dr. Schäuble erklärte sogar gegen 
die offizielle Geschäftsordnung: 
„Es gibt keinen Rechts­
Anspruch,“ sondern nur eine 
„Verabredung“. CM­Buch: Flucht 
aus der Freiheit (5 €)

Ötzi ist wieder da 
Johann Brandstetter hat ihn gemalt: Im Fellmantel mit Speer mitten 
in der Gletscher­Landschaft. 
92m Grenzverlauf sind entschei­
dend dafür, daß Ötzi (45), der 
5.300 Jahre alte Gletscher­Mann, 
von Österreich ans Bozener 
Museum übergeben wird. 300.000 
Besucher kommen jährlich. 1991 
findet das Nürnberger Ehepaar 
Simon den Toten im Schnee des 
Tisenjochs, 3.200m hoch. Mit OP­
Tuch, Eis und Folie wird Ötzi bei ­
6,5 Grad in Innsbruck konser­
viert. Der 1,60m große 50kg­
Mann ist bereits auf 13,3kg 
zusammengetrocknet. Ein Raub­
mord wird ausgeschlossen, da 
Ötzis äußerst wertvolles Kupfer ­
beil mit 10­cm­Klinge nicht ge ­

raubt worden ist. Rätselhaft seine 
61 Tätowierungen. Seine letzte 
Mahlzeit: Getreide, Fleisch, 
Gemüse. In einem Birkenrinde­
Behälter trug Ötzi einst Feuerglut 
mit sich. Seine Lederschuhe sind 
mit einem Grasnetz und Heu 
gepolstert. Jetzt hoffen Forscher 
auf weitere Mumien der Jung ­
steinzeit unter der zwei Sportfel­
der großen Schneedecke der 
ersten Fundstelle. Neu auch der 
Ötzi­Tourismus zu nachgebauten 
Steinhäusern, Steinschleifern und 
Seilknüpfern.  Klaus Jerusalem 
CM­Buch: Ein Funken Lebensfreude 
(5 €)

Wo der Islam marschiert 
Angriffsziele von Islamisten sind 
Schulen im westafrikanischen 
Staat Niger. Die Schüler der 18 
Millionen Einwohner haben nur 
in jeder 7. ihrer 18.000 Schulen 
einen Brunnen und nur in jeder 3. 
eine Toilette. 
Ab April 2021 werden 30 Imame 2 
Jahre lang in Osnabrück ausgebil­
det. Auf Deutsch werden Predigt­
lehre, Koran­Rezitation, Politik 
und Gemeinde­Arbeit unterrich­
tet. 
Neues Mitglied im Ring Deut­
scher Pfadfinder ist – nach 2jähri­
ger Probe – der Bund Moslemi­
scher Pfadfinder und Pfadfinde­
rinnen. 
Ein Kaftan schon für einjährige 
Jungen wird in Frankreich ange­
boten, ebenso eine Ganz­Körper­
Verhüllung für drei­ bis vierjähri­
ge Mädchen.

Liebe zu Kindern? 
Vier von fünf Südtiroler Gynäko­
logen verweigern Babymord im 
Mutterleib. Dennoch werden in 
Südtirol jährlich 23 Schulklassen 
abgetrieben. 
In Belgien finden es 90% der 
Ärzte richtig, behinderte Kleinst­
kinder zu töten. In England gelten 
als „tötenswerte“ Babies auch die 
mit Lippenspalte oder Klumpfuß. 
An schwarzen US­Amerikanerin­
nen, 13% der Bevölkerung, wer­
den 38% aller Abtreibungen vor­
genommen. Babys, die dennoch 
lebendig zur Welt kommen, wer­
den getötet und organmäßig mit 
Gewinn verkauft. CM­Buch: 
Puzzle der Liebe (10 €)

Je freigebiger du gegen 
GOTT bist, um so freigebiger 
wirst du IHN erfahren. 

Ignatius von Loyola, † 1556

Offener Brief an die Paket­Dienste in Deutschland: DHL, DPD, 
Hermes, GLS, UPS und Go! 
 

„Mein Paket war aufgebrochen“ 
Liebe deutsche Paketdienste! 
63 Pakete durchschnittlich erhielt jeder Haushalt im Corona­Jahr 
2020. Doch während der ersten 5 Monate 2021 gehen allein 1512 
Pakete verloren oder werden beschädigt. Mancher Verlust darü­
ber hinaus wird der Umstände wegen erst gar nicht gemeldet. 
Doch während der Corona­Zeit haben die Deutsche Post und die 
Aktionäre der DPD mehr Einnahmen erzielt als zuvor. Deshalb 
bitten wir die Verantwortlichen, ihr Werbeversprechen („Mit der 
Sendungsverfolgung der Deutschen Post haben Sie Ihre Briefe 
und Pakete stets im Blick!“) stärker und ernsthafter zu verwirk­
lichen. Ihre KURIER­Redaktion 
CM­Buch: Fragen und Antworten aus dem Leben (5 €) UND: CM­Buch: 
Gebete und Lieder gegen die Angst (5 €)

Fachkräfte-Mangel in Deutschland 
„Deutschland gehen die Arbeitskräfte aus“, warnt Detlef Scheele, 
Vorsitzender der „Bundesagentur für Arbeit“. 
Durch die zu niedrige Kinderzahl 
fehlen 2021 bereits 150.000 Ar ­
beitskräfte im typischen Be rufs ­
alter. Als Teil­Lösung bietet sich 
an, Ungelernte zu qualifizieren, 
doch Detlef Scheele bevorzugt 
einen anderen Weg: Er appelliert 
an die Bundesregierung, jährlich 
400.000 Zuwanderer nach 

Deutschland zu holen. Von der 
noch stärkeren Kultur­Revolu­
tion, die dadurch heraufbeschwo­
ren wird, spricht er nicht. Am 
aller notwendigsten: Rückkehr zu 
GOTT! Erst dann läßt sich Europa 
wieder aufbauen!  
CM­Buch: Erneuerung und Mächte 
der Finsternis (5 €)

Es gibt kein Recht auf Irrtum! 
Manchmal rechtfertigt jemand einen Fehler mit einem angeblichen 
Recht auf Irrtum. Auch von sonst gescheiten Leuten kann man das 
hören. Doch ein Recht auf Irrtum gibt es nicht wie auch kein Recht 
auf Krankheit, Unglück, Lüge, Mord usw. 
Ein Recht hat man nur auf einen 
Wert, auf etwas Gutes z. B. auf 
Leben, Bildung, Eigentum usw. 
Wer von einem Recht auf Irrtum 
spricht, will einen Un­Wert in 
einen Wert umfälschen. Das ist 
ein Weg in die Konfusion. 
Bei Shakespeare singen einmal 
drei Hexen: „Schön ist häßlich, 
häßlich schön.“ (Macbeth): Das ist 
ein dämonisches Prinzip zur Auf­
hebung aller Ordnung und Zer­
störung der Gesellschaft. Die 
Hexen hätten auch singen kön­
nen: „Irrtum ist Recht, Recht ist 
Irrtum.“ 
Wer sich geirrt hat, muß das zuge­
ben und darf auf keinen Fall ver­
suchen, sich mit einem angeb ­
lichen Recht auf Irrtum herauszu­
reden. Das wäre eine Lüge. 
Am ehesten scheint es noch in der 
Wissenschaft ein Recht auf Irrtum 
zu geben. Doch manche Leute 
sagen sogar: „Wissenschaft ist der 
letzte Stand des Irrtums.“ Nir­
gendwo auf der Welt gibt es ein 
Recht auf Versagen, auf Fehler, 
auf Unsinn, auf Mängel. Der Irr­

tum ist etwas Falsches und auf 
gar keine Weise zu retten. Er ist 
ein Übel und widerspricht der 
Wirklichkeit und Wahrheit. Und 
das sieht man vor allem an seinen 
Folgen. 
Die Irrtümer von Leuten in hohen 
Stellungen können verheerende 
Konsequenzen haben. Man könn­
te allein über die größten Irrtümer 
ein dickes Buch schreiben, und 
man müßte im Paradies damit 
beginnen. 
Wenn jemand von einem Recht 
auf Irrtum spricht, denkt er viel­
leicht an das Sprichwort: „Irren 
ist menschlich.“ Das Sprichwort 
will den Irrtum entschuldigen, 
der andere Satz will ihn aber 
rechtfertigen. Das sind zwei ganz 
verschiedene Aussagen: Die erste 
ist richtig, die zweite falsch. Mit 
anderen Worten: Wir begehen 
immer wieder Fehler und Irrtü­
mer. Aber ein Recht darauf haben 
wir nicht, wie manche Leute glau­
ben.  Werner J. Mertensacker 
CM­Buch: Das göttliche Gesicht 
(20 €)

Die Bibel ist nicht zu stoppen 
Eine Übersetzung für die 30 Millionen Usbeken existiert seit 5 Jah­
ren. 
Der zu 90% muslimische Staat 
erlaubt je Haushalt eine Bibel, 
deren Besitzer über 18 Jahre alt 
sein muß. Aber für JESUS zu wer­
ben, kann bestraft werden. Ein­

zelne Christen sind Hoffnungs­
träger in dem islamischen Mehr­
Parteien­Staat Zentral­Asiens. 
CM­Buch: Mit GOTT unterwegs 
(5 €)

Das Ringen der Taliban 
Taliban­Chef Haibatullah Achundsad trägt nicht nur den Titel 
„Oberhaupt der Gläubigen“, sondern regiert auch in weltlichen 
Angelegenheiten allein, ohne Parlament. 
Er ist nicht absetzbar und ist nur 
von einer kleinen Berater­Gruppe 
umgeben. Deren Autorität ist 
ebenfalls religiös­muslimisch 
begründet. Die Gläubigen heißen 
„Schüler“, afghanisch: „Taliban, 

Koran­Schüler“. Frauen sind aus 
politischen Ämtern ausgeschlos­
sen. Während im Christentum die 
Liebe regiert, regiert in Kabul der 
Haß. CM­Buch: Muslime erobern 
Deutschland (5 €)



Eine Gesetzes-Lücke 
Ein verheirateter Deutscher, der 
im Ausland zum Islam konver­
tiert und eine Muslima heiratet, 
kann hierzulande nicht mehr 
wegen Polygamie angezeigt wer­
den. Als Muslim darf er bis zu 
vier Frauen haben, wenn er sie 
ernähren kann. Und ihre Ver­
wandtschaft hängt sich dran.

Was ist Europa? 
In Europa leben außerhalb 
deutschsprachiger Länder etwa 2 
Millionen Deutsche: 500.000 in 
Rußland, 132.000 in Ungarn, 
45.000 in Polen, dazu 817.000 
„Nationalschlesier“, 36.000 in 
Rumänien, 20.000 in Dänemark, 
19.000 in Tschechien, 10.000 in der 
Slowakei, 3.000 in Kroatien. Nicht 
zu vergessen die 320.000 Südtiro­
ler und 76.000 Belgier. CM­Buch: 
Die Sowjetunion (15 €)

Nahid Taghavi, Architektin, seit 
1983 in Köln, deutsche Staats-
bürgerin, besucht seit Jahren 
Verwandte in ihrer iranischen 
Heimat. Im Oktober 2020 wurde 
Frau Taghavi in Teheran verhaf-
tet. Bis heute keine Anklage. 
Rechtsbeistand verweigert. Bitte 
schreiben SIE – nach einem 
Gebet – an den Staatspräsiden-
ten, Iran-Botschaft, Podbielskial-
lee 65, 14195 Berlin.

NEU: CM­Buch (5 €) 
Europa ist mehr als die EU. Zahlrei­
che spannende Lebensläufe enthält 
dieses Buch und arbeitet die christ­
lichen Wurzeln unseres Abendlandes 
heraus.

Können wir GOTTES Stimme hören? 
Maria wird durch einen Boten, den Engel Gabriel, angesprochen. 
Mose darf JAHWE-GOTT aus einem brennenden Dornbusch heraus 
erleben (2 Mos 3,4). Die Hirten bei Bethlehem hören den Engel und die 
Engel-Chöre. Wenn uns ein Anruf GOTTES unverständlich ist, dürfen 
wir mit Maria zurückfragen: „Wie soll das geschehen, da ich keinen 
Mann erkenne?“ (Lk 1,34). 
Als JESUS die Bußtaufe durch Johannes empfängt, spricht eine Himmels-
stimme: „Das ist Mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen gefunden 
habe“ (Mt 3,17). Dieselben Worte bei der Verklärung JESU aus einer 
leuchtenden Wolke heraus mit dem Zusatz: „Auf IHN sollt ihr hören!“ (Mt 
16,5). Während Seiner letzten öffentlichen Rede bittet JESUS: „Vater, ver-
herrliche Deinen Namen!“ Da kommt eine Stimme vom Himmel: „ICH 
habe ihn schon verherrlicht und werde ihn weiter verherrlichen“ (Joh 
12,28). 
JESUS selbst spricht den Saulus vor Damaskus vom Himmel her an: 
„Saul, Saul, warum verfolgst du MICH?“ (Apg 9,4). Und während der 
2.000 Jahre Kirchengeschichte hören oder erleben zahlreiche Menschen – 
auch vor Zeugen – JESUS oder Maria oder einen der von GOTT Geheilig-
ten. GOTT spricht zu jedem von uns: Durch kleine Ereignisse oder Erleb-
nisse, manchmal sogar im Traum. GOTT bedient sich zahlreicher Werk-
zeuge: Vom Glaubensbuch bis zum Prediger, von vorbildlichen Menschen 
bis zur Corona-Krise.  
Man kann auch weghören, um sich dadurch vermeintlich in Sicherheit zu 
bringen. Manchmal flüstert ER nur. Doch um das zu vernehmen, müssen 
wir zuerst still werden vor IHM und genau hinhören. Zuerst haben wir Sein 
Antlitz zu suchen (Psalm 27,8), damit wir IHN besser verstehen können. 
JESUS sagt oft: „Wer Ohren hat, der höre!“ (Mk 4,9). Wir sollen ganz Ohr 
sein vor GOTT. Israel betet dreimal täglich: „Höre, Israel! Der HERR, 
unser GOTT, der HERR ist einer“ (5 Mos 6,4). Wer nicht hören konnte, 
wer also taub war, galt früheren Jahrhunderten als geistig beschränkt. 
Tote Seitenarme der Elbe wurden als „doofe Elbe“ tituliert. 
Ein hörendes Herz ist notwendig, damit wir wie einst Samuel antworten 
können: „HERR, hier bin ich.“ Noch heute sagt das der Diakon vor der 
Priesterweihe: „Adsum. Hier bin ich.“ Hören und Handeln gehören zusam-
men. Richtig zuhören ist oft schon die halbe Antwort: Sich dem anderen 
zuwenden. Auch der Nicht-Glaubende hat eine Aufgabe im Plan GOTTES: 
Die Christen zu einer deutlicheren Antwort herauszufordern. Stets melden 
sich in solchem übernatürlichen Gespräch auch täuschende Stimmen zu 
Wort. Wer meint, Visionen zu haben oder GOTT unmittelbar zu hören, soll-
te sich zuerst im Gehorsam demütig seinem Beichtvater anvertrauen. 
Glaubens-Hören ist mit dem Kreuz verbunden. Die Kirche der Jahrhunder-
te ist das große Hör- und Sprechgerät GOTTES. Deshalb wird sie der 
„geheimnisvoll fortlebende JESUS“ genannt. ER spricht ständig zu uns 
durch Seine Hingabe. Pfr. Winfried Pietrek 
CM-Buch: Visionen der Anna Katharina Emmerick (20 €)

„Queer“ ist wirklich quer! 
Anke Engel, eine der zentralen Personen der „Queer“­Bewegung in 
Deutschland, fordert – man beachte die Wortwahl und das Deutsch! 
– man müsse die „Binarität“ – also die Zweigeschlechtlichkeit von 
Mann und Frau – „denaturalisieren“, indem man „auf die Konstru­
iertheit und Kontingenz geschlechtlicher und sexueller Identitäten“ 
verweist. 
Weiter heißt es: „Ziel dieser 
Arbeit ist es, VerUneindeutigung 
(sic.!) und Destabilisierung als 
Strategien in einem zu ent ­
wickelnden Konzept der Reprä­
sentationspolitiken plausibel zu 
machen.“ Was auch immer sie 
damit meint, klar ist, daß unsere 
jahrtausendalte, christliche Kul­
tur ausgehebelt werden soll. Die 
Gender­Bewegung strebt – 
zusammen mit den GRÜNEN 
und LINKEN – eine neue Gesell­
schaft ohne GOTT an. Wieder ein­
mal in der Historie ein Versuch, 
das Paradies auf Erden zu schaf­
fen, der in Diktatur, Chaos und 
Gewalt enden wird, wie alle kom­
munistischen und revolutionären 
Bewegungen im Laufe der 
Geschichte bewiesen haben. Ohne 
GOTT und die 10 Gebote kein 

Frieden auf dieser Erde, kein 
funktionierendes Gemeinwesen 
und keine Hoffnung auf Vollen­
dung des persönlichen Lebens bei 
dem barmherzigen – aber gerech­
ten – VATER nach dem Tod. Es ist 
fünf vor Zwölf, daß sich die 
Menschheit wieder GOTT unter­
wirft. 
Jede Flut­Katastrophe und jeder 
Corona­Tote ein Anlaß, sich auf 
die Knie vor dem Schöpfer aller 
Dinge zu werfen und Buße zu tun 
für die eigenen Verfehlungen 
gegenüber IHM und stellvertre­
tend für die Sünden anderer. 
Sühne für die verrückten Ideen 
der modernen Gutmenschen! 
Beten und opfern SIE mit!  

Hartmut Mantel 
CM­Buch: Im Würgegriff der Gut­
menschen (5 €)

Grenzen des Papsttums 
Papst Franziskus überschreitet seine Kompetenz, wenn er die Feier 
der hl. Messe im alten Ritus erschwert (Motu proprio vom Juli 2021). 
Kardinal Josef Ratzinger: „Der Papst ist nicht ein absoluter Mon­
arch, dessen Wille Gesetz ist, sondern er ist der Hüter der authenti­
schen Tradition und damit der erste Garant des Gehorsams. Er kann 
nicht machen, was er will.“ 
Auch Weihbischof Athanasius 
Schneider kommentiert: „Die tra­
ditionelle Messe ist ein Schatz, 
der der gesamten Kirche gehört, 
da sie seit mindestens tausend 
Jahren von Priestern und Heiligen 
gefeiert, hochgeschätzt und 
geliebt wurde.“ Der hl. Papst Pius 
V. hat sie 1570 im Zuge des Kon­
zils von Trient ein für alle Mal 
und für alle Zeiten im Meßbuch 
(Missale Romanum) festgeschrie­
ben. Daher, so Athanasius Schnei­
der, „müssen Seminaristen und 
junge Priester um das Recht bit­
ten, diesen gemeinsamen Schatz 
der Kirche zu nutzen, und sollte 
ihnen dieses Recht verweigert 
werden, können sie es dennoch, 
vielleicht im Geheimen, nutzen. 

Dies wäre kein Akt des Ungehor­
sams, sondern des Gehorsams 
gegenüber der Heiligen Mutter 
Kirche, die uns diesen liturgi­
schen Schatz geschenkt hat.“ Not­
falls wird es eine Untergrundkir­
che mit der alten Liturgie geben, 
wie bereits im kommunistischen 
China. 
Der Weihbischof selbst feiert auch 
die Missa tridentina und warnt: 
„Die entschiedene Ablehnung 
einer fast 1000 Jahre alten liturgi­
schen Form durch Papst Franzis ­
kus stellt in der Tat ein kurzlebi­
ges Phänomen im Vergleich zum 
beständigen Geist und der Praxis 
der Kirche dar.“ Klaus Jerusalem 
CM­Buch: Die Unbesiegbare (5 €), 
3­CM­Benedikt XVI.­Bücher (15 €)

„Lazarus, komm heraus!“ (Joh 11,43) 
Tot! Der wohl reichste Mann Jerusalems! Ein Schock durchzieht 
viele Jerusalemer. Sie kommen, die Schwestern des Lazarus zu trö­
sten (Joh 11,31). 
Der Tod ist tot! Und das am 4. 
Tag, da der Leichnam schon 
stinkt! (Joh 11,39). Wer jetzt nicht 
glaubt, daß JESUS GOTT ist, dem 

ist nicht zu helfen. Auch wir wer­
den, von der irdischen Hülle 
befreit, auferstehen. So wie JESUS 
selbst am Ostermorgen.

Roms Weg in die Apokalypse 
Ende 2021 eröffnete Rom die Welt­Synode zur Ausweitung des syn­
odalen Weges auf die Welt­Kirche. Zeitgleich verbietet der Vatikan 
die Feier der missa tridentina für die Kar­ und Ostertage 2022 in der 
italienischen Hauptstadt. 
2023 soll die Synode in Rom been­
det sein. Ein häretischer Irrweg. 
Katholiken denken an die 
Marien­Erscheinungen in Garab­
andal, wo die GOTTES­Mutter 
über die Seherin Conchita Gonza­
les (12) die Menschheit vor dem 
Glaubens­Abfall warnt: „Die War­
nung ist eine Sache, die direkt von 
GOTT kommt. Alle Menschen auf 
der Erde werden sie sehen kön­
nen, egal wo immer sie sich auch 
befinden sollten. Es wird eine 
Offenbarung unserer Sünden sein. 
Gläubige wie Un gläubige aller 
Erdteile werden sie sehen und 
spüren. Die Warnung wird sich 
kurz nach einer wichtigen Synode 
und zeitgleich mit einem kosmi­
schen Ereignis zutragen, das mit 
einem Kometen in Verbindung 
steht. Der Zeitpunkt ist gekom­
men, wenn die hl. Messe nicht 
mehr frei gefeiert werden kann.“ 
2007 wurde Garabandal durch 
den damaligen Apostolischen 
Administrator, Bi schof Carlos 
Osora, heute Kardinal in Madrid, 
als Gebetsstätte anerkannt. 

Zu Lebzeiten Benedikts  
Noch zu „Lebzeiten des vierten 
Papstes“ nach den Marien­Er ­
scheinungen in Garabandal (1961­
1965), also noch zu Lebzeiten 
Papst Benedikts XVI. e.m., werde 
sich die weltweite Warnung voll­
ziehen, und dann innerhalb eines 
Jahres wird sich ein „großes Wun­
der in Garabandal“ ereignen, um 
die Menschen wieder zum Glau­
ben an GOTT zu bringen. 
Auch Dr. Michael Hesemann 
sieht in den Marien­Erscheinun­
gen im nordspanischen Garaban­
dal eine ernstzunehmende War­
nung zur Umkehr an unsere 

Gesellschaft, die den christlichen 
Glauben immer mehr verliert und 
die kath. Kirche im Innersten ent­
fremdet. In Garabandal schauten 
neben Conchita drei etwa 12jähri­
ge Mädchen dutzende Male 
Maria und hörten sie sprechen. 
Dabei richten die Mädchen ihre 
Augen starr zum Himmel, 
machen gleichzeitig dieselben 
Bewegungen und spüren in ihrer 
Ekstase keinen Schmerz, wenn sie 
jemand mit einer Nadel sticht. 
Ähnlich ist das von Bernadette 
Soubirous in Lourdes bekannt.  
Meßfeiern nicht mehr frei  

Tatsächlich sind 2022, kurz nach 
Eröffnung der Welt­Synode in 
Rom, in vielen Kirchen in Europa 
hl. Messen wegen Corona­Maß­
nahmen nicht mehr möglich, oder 
Gläubige unterliegen wie in 
Österreich dem Impfzwang und 
den 2­ oder 3­G­Bestimmungen. 
JESUS warnt uns vor dem Glau­
bens­Abfall in der Endzeit und 
ruft uns auf: „Erhebt Eure Häup­
ter, denn es naht Eure Erlösung!“ 
Gebet und Hoffnung auf die 
Wiederkunft CHRISTI ist jetzt die 
innere Freude und Hoffnung von 
uns Christen, nicht Angst vor Ver­
folgung und Tod. JESUS wird die 
Kirche in all ihrer Wahrheit und 
Schönheit retten und wiederher­
stellen. Freuen wir uns, und hal­
ten Stand in den Drangsalen und 
Kriegen, die da kommen werden. 
Die Apokalypse (12,6) spricht von 
1.260 Tagen, in denen Maria ein 
Zufluchtsort in der Wüste ist, d.h. 
die Kirche im äußersten Zerfalls­
stadium erscheinen wird, doch 
sie wird auferstehen. Sr. M. Anja 
CM­Buch: Apokalypse – JESUS 
kommt (5 €). 

Ein Blick auf Deutschland 
Zwei von drei Männern sind 
übergewichtig, ebenso eine von 
zwei Frauen. Zucker und Fette  
sind in zahlreichen Lebensmitteln 
versteckt. 
Der Verfassungsschutz beobach­
tet 1.100 gewaltbereite Islamisten 
unter 28.000. Wer als Gefährder 
bekannt ist, sollte abgeschoben 
werden, fordern 79% aller Deut­
schen. 9­CM­Islam­Bücher­Paket 
(20 €)

Wiener ziehen durch ihre Stadt 
2.500 Wiener kamen zum Marsch 
für das Leben. Viele brachten ihre 
Kinder mit. Dennoch warfen Geg­
ner Stinkbomben. Eine Gehörlose 
spricht: „Freiheit endet dort, wo 
das Leben des Kindes beginnt.“ 
CM­Buch: Die Welt als Schöpfung (5 €)

Erzähle ein Gerücht niemals 
weiter, bevor du es nachge-
prüft hast. Und wenn es 
stimmt, halte erst recht den 
Mund. Selma Lagerlöf, †1940 
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Beschenken SIE 
Ihr Gemüt! 

Wer unsere alten, unver-
fälschten Kirchenlieder liebt, 
den wird das neue CM-Lie-
derbuch LAUDATE DOMI-
NUM innerlich anrühren. 
Auch der Gregorianische 
Choral kommt wieder zu 
Ehren (10 €).

SCHOTT: 
50 € 

BIBEL 
(AT/NT) 

10 €

CM-Kalender für Geburts-, 
Na mens-, Hochzeits-, 

Weihe-, Sterbetage (5 €)

CM­Kalender 2022 (2 €)

Bestellungen nur im CM-Büro 
und ab 50 € nur mit Vorkasse

CM­Buch (5 €)

Pax vobiscum – Friede sei mit euch 
Vor Ende der Welt berichtet die Bibel: Kriege, Erdbeben, Pandemien, 
Glaubens­Abfall, GOTT­Losigkeit. Doch gleichzeitig ruft JESUS 
uns zu: „Erhebt eure Häupter, wenn all das beginnt!“ (Lk 21, 28) 
Auch das erste Wort des Aufer­
standenen lautet gleich zweimal: 
„Friede sei mit euch!“ (Joh 20, 
19/21). Und in den Abschiedsre­
den JESU im Abendmahlssaal 
erklärt ER: „Frieden hinterlasse 
ICH euch, Meinen Frieden gebe 
ICH euch, nicht wie die Welt ihn 
gibt“ (Joh 14,27). Zugleich fordert 
ER uns auf: „Euer Herz beunru­
hige sich nicht und verzage 
nicht“. CHRISTUS will uns 
sagen: „Wer mit GOTT in Frieden 
lebt, der ist auch inmitten aller 

irdischen Kriege geborgen.“ Frie­
den nach GOTTES Willen bedeu­
tet: JESUS allem anderen vorzie­
hen. Nach dem Paternoster in der 
hl. Messe wird uns der GOTTES­
Friede ausdrücklich geschenkt. 
Während der Priester ein kleines 
Teil der heiligen Hostie in den 
Kelch mit dem kostbaren Blut 
JESU fallenläßt, spricht der Prie­
ster: „Der Friede des HERRN sei 
allezeit mit euch!“ CM­Buch: 
General Gropppe – Ein Soldat kämpft 
für Recht und Sitte (10 €)

Glauben macht glücklich 
CM­CHRISTUS­PAKET (25 €) 

Sternstunden des Glaubens 
Himmelsleiter 

Kinder fragen nach GOTT 
Faszination JESUS 

Der Mann, der die Welt verwandelt

Wo die Arche strandete 
Noah ging im Ararat­Gebirge an Land, so der Stand der Wissen­
schaft. Heute gehört der Berg Ararat der Türkei.  
Schon die ältesten Berichte der 
Bibel (1 Mos 8,4) stellen fest, daß 
die Arche Noah – nach 40 Tagen 
Regenflut – im Ararat­Gebirge 
gestrandet ist. Für Noah wurden 
am 1. Tag des 10. Monats nach der 
Flutkatastrophe die Berggipfel 
sichtbar. Vor etwa 200 Jahren 
bestätigten Forscher erstmals 
diese Angaben. Als Bergsteiger 
erklommen sie die Spitze des Ara­
rat, angeführt von Estlands Rektor 
der Universität. Etwa 50 Jahre spä­
ter fand eine Gruppe Engländer 
auf 4.000m Höhe – weit über der 
Baumgrenze – ein Stück bearbei­
tetes Holz, länger als 1m. Berichte 
über die Sintflut finden sich auch 
im Gilgamesch­Epos, doch nur 
das AT stellt die Schuldfrage: 
„Der HERR sah, daß auf der Erde 
die Schlechtigkeit des Menschen 
zunahm und daß alles Sinnen 

und Trachten seines Herzens 
immer nur böse war … Nur Noah 
fand Gnade in den Augen des 
HERRN“ (1 Mos 6,5). Die Flutka ­
tastrophe ist also die Folge von 
Schuld gegen GOTT und die 10 
Gebote. Noah aber ist gottesfürch­
tig und wird daher gerettet. Sofort 
nach der Flut baut er einen Altar 
zum Dank und bringt Opfer dar, 
um GOTT zu huldigen. Daraufhin 
verspricht GOTT, keine zweite 
Sintflut mehr zuzulassen: „GOTT 
stiftet einen Bund zwischen Sich 
und allen kommenden Genera­
tionen. Als Bundeszeichen nennt 
ER den Regenbogen.“ Die blei­
bende Forderung GOTTES aber 
ist, daß der Mensch gut ist, denn: 
„Wer Menschenblut vergießt, 
dessen Blut wird durch Men­
schen vergossen“ (Gen 9,6). CM­
Buch: 365 Lebensweisheiten (5 €)

Rußland gehört zu Europa 
Europäisches Denken ist in Rußlands heimlicher Hauptstadt Peters­
burg verwurzelt. 
Vor 30 Jahren stimmten 54% der 
inzwischen 5 Mio. Einwohner da ­
für, den Namen Leningrad (seit 
1924) aufzugeben und den deut­
schen Namen „Petersburg“ wie­
der anzunehmen. Das ist umso 

höher zu werten, da die Stadt im 
II. Weltkrieg 871 Tage lang von 
den Deutschen belagert wurde 
und 1 Mio. Einwohner dabei star­
ben. CM­Buch: Sowjetunion (15 €), 
CM­Buch: Große Europäer (5 €)

Doctor Angelicus: Thomas von Aquin 
Er ist Dominikaner­Pater, Philosoph, Theologe und der bedeutend­
ste Kirchenlehrer bis heute. Auf ihn geht das große mittelalterliche 
Lehrgebäude der Scholastik zurück. Der christliche Glaube wird in 
seinen zahlreichen Schriften systematisiert und in einen die antiken 
Philosophen überhöhenden Wissens­ und Glaubenszusammenhang 
gestellt.  
Thomas von Aquin wird 1225 in 
Italien geboren und stirbt 1274 im 
Kloster Fossanova. Schon mit 5 
Jahren geben ihn seine Eltern fort 
zur Erziehung in die Benedikti­
ner­Abtei Montecassino, wo Tho­
mas bis 1239 als Oblate lebt. Dann 
studiert er an der Universität 
Neapel.  

Universität und Promotion 
Doch der Schock für Vater und 
Mutter ist groß, als Thomas 1244 
in den Prediger­Orden der Domi­
nikaner eintritt. Flugs entführt 
ihn seine Familie aus dem Kloster 
und hält ihn auf ihrer Burg Roac­
casecca unter Arrest. Der HERR­
GOTT aber ist der gute Hirte, der 
dem begabten Klosteranwärter 
beisteht. ER erweicht die Herzen, 
so daß Thomas im Herbst zu sei­
nem Orden zurückkehren kann. 
Er darf nun während seiner Klo­
sterausbildung Philosophie an 
der Uni Paris studieren. Hier ist 
die Bildungselite zu finden. So 
hört Thomas Vorlesungen bei 
dem berühmten Albertus Mag­
nus. Dieser wiederum ist beein­
druckt von der Intelligenz des 
Thomas von Aquin, die sich mit 
tiefer Frömmigkeit verbindet. So 
ernennt er Thomas zu seinem 
Assistenten. Dann endlich die 
Priesterweihe 1252. Die ersten 
selbständigen theologisch­philo­
sophischen Bücher entstehen, z.B. 
„De principiis naturae“. Thomas 
promoviert an der Pariser Univer­
sität zum Magister der Theologie. 
Seine Lehrtätigkeit nimmt Tho­
mas dann im italienischen Orvie­
to auf, begleitet von zahlreichen 
Büchern, die er neben seinen Vor­

lesungen schreibt. So entsteht 
auch seine berühmte „Summa 
Theologica“ in den Jahren bis 
1265.  

Geheimnisvolle 
GOTTES­Schau 

Dann die geheimnisvolle Lebens­
wende des großen Redners und 
Theologen: 1273 verstummt er. 
Spricht nicht mehr und schreibt 
nicht mehr. Das große Schweigen 
beginnt. Bartholomäus von 
Capua berichtet: „Als Bruder 
Thomas die hl. Messe in der 
Kapelle St. Nikolaus feierte, ging 
eine große Veränderung in ihm 
vor. Nach seiner Messe hat er 
nichts mehr geschrieben und 
nichts mehr diktiert, vielmehr das 
Schreibgerät bei der Tertia seiner 
Theologischen Summa, beim 
Traktat über die Buße, beiseitege­
legt.“ Thomas erklärt: „Alles, was 
ich geschrieben habe, erscheint 
mir wie Stroh gegenüber dem, 
was ich gesehen habe und was 
mir geoffenbart worden ist.“ 
Im Jahr darauf, 1274, stirbt der 
große Theologe und Heilige. 
Seine letzten Worte sind eine 
Liebeserklärung an GOTT: „Aus 
Liebe zu Dir habe ich studiert, 
gewacht und mich gemüht. Dich 
habe ich gepredigt und gelehrt. 
Gegen Dich habe ich niemals 
etwas gesagt; und sollte ich es ge ­
tan haben, so habe ich es unwis­
send getan.“ 
Schon 1323 spricht ihn Papst 
Johannes XXII. heilig, und Pius 
V. erhebt ihn 1567 zum Kirchen­
lehrer. Sr. Maria Anja 
CM­Buch: Mit den Heiligen durch 
das Jahr (5 €) 

„Seid also wachsam! Denn 
ihr wißt weder den Tag noch 
die Stunde, wann der HERR 
kommt.“ (Mt 24, 42 

Lesehunger stirbt nie aus 
Wenigstens ein Buch je Woche 
liest jeder 2. 6­ bis 13jährige Deut­
sche in der Corona­Zeit. Die 12­ 
bis 19jährigen lesen – allerdings 
nur jeder 3. – fast täglich. Das Bei­
spiel der Eltern prägt entschei­
dend. CM­Buch: Carlo Acutis (10 €)

Malta bleibt lebensbejahend 
George Vella (79), Arzt und Mal­
tas Präsident, unterzeichnet kein 
Tötungsgesetz: „Es gibt keinen 
halben Tod.“ Auch die beiden 
größten Parteien der 500.000 Mal­
teser lehnen Abtreibung ab.

Geimpfter Vatikan 
Wer nicht geimpft ist oder keinen 
negativen Test (auf eigene Ko sten) 
vorweisen kann bzw. ein ärztli­
ches Attest, darf den Vatikan nicht 
besuchen. Verweigernde Mitar­
beiter erhalten unbezahlten Ur ­
laub. CM­Buch: Corona­Hysterie (5 €)

Segnung von Homo-Paaren? 
Eine andere Verbindung als die Ehe zwischen Mann und Frau zu 
segnen, dafür hat die Kirche keine Vollmacht. 
Weil die christliche Ehe ein 
Abbild der Verbindung CHRISTI 
mit Seiner Kirche ist (Eph 5,32). 

Ein „Segen“ für andere Paare zielt 
ins Leere. CM­Buch: Ein Segens ­
priester des 20. Jahrhunderts (5 €)


